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Das Kunstwerk
Von Anton Tschechow

Etwas unter dem Arme tragend, das in die Nr. 223
der «Börsennachrichten» eingeschlagen war, betrat Sascha
Smirnow, der einzige Sohn seiner Mutter, mit saurem
Gesicht das Kabinett des Doktors Koschelkow.

«Ah, lieber Jüngling!» empfing ihn der Doktor. «Nun,
wie fühlen wir uns? Was können wir Gutes erzählen?»

Sascha begann mit den Augen zu blinzeln, legte die
Hand aufs Herz und sprach mit aufgeregter Stimme:

«Meine Mutter läßt Sie grüßen, Iwan Nikolajewitsch,
und Ihnen danken Ich bin der einzige Sohn meiner
Mutter, und Sie haben mir das Leben gerettet... mich
von einer gefährlichen Krankheit geheilt und... wir
beide wissen nicht, wie Ihnen zu danken.»

«Lassen Sie es gut sein, Jüngling!» unterbrach ihn der
Doktor, vor Vergnügen schmelzend. «Ich habe nur das
getan, was jeder andere an meiner Stelle getan hätte.»

«Ich bin der einzige Sohn meiner Mutter Wir sind
arm und können Ihnen Ihre Mühe natürlich nicht
bezahlen, und es ist uns sehr unangenehm, Herr Doktor,
obwohl, übrigens, die Mutter und ich... der einzige
Sohn meiner Mutter, Sie inständig bitten, als Zeichen
unserer Dankbarkeit... hier diesen Gegenstand
anzunehmen, der Er ist ein sehr teurer Gegenstand, aus
alter Bronze ein seltenes Kunstwerk.»

«Gar nicht nötig!» Der Doktor runzelte die Stirn.
«Wozu denn?»

«Nein, weisen Sie es schon, bitte, nicht zurück», fuhr
Sascha zu murmeln fort, während er das Paket öffnete.
«Durch eine Absage würden Sie mich wie auch die Mutter

beleidigen Es ist etwas sehr Schönes aus alter
Bronze Wir haben es vom verstorbenen Vater geerbt
und hüteten es wie ein teures Andenken Mein Vater
hat alte Bronzen aufgekauft und sie Liebhabern
verkauft Jetzt befassen die Mutter und ich uns damit.»

Sascha enthüllte den Gegenstand und stellte ihn feierlich

auf den Tisch. Es war ein niedriger Armleuchter aus
alter Bronze, von Künstlerhand. Er stellte eine Gruppe
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dar: auf einem Piedestal standen zwei weibliche Gestalten
im Evakostüm und in Posen, zu deren Schilderung

mir der Mut und das nötige Temperament fehlen. Die
Figuren lächelten kokett und machten überhaupt den
Eindruck, als würden sie — hätten sie nicht die Pflicht
den Leuchter zu stützen — am liebsten vom Piedestal
springen und sich im Zimmer solch einer Ausschweifung
hingeben, an die auch nur zu denken, Leser, unanständig

ist.
Nachdem der Doktor das Geschenk betrachtet hatte,

kratzte er sich langsam hinter dem Ohr, stieß einen Seufzer

aus und schneuzte sich unentschlossen.
«Ja, das Ding ist tatsächlich wunderschön», brummte

er, «aber wie soll ich mich ausdrücken, nicht... allzu
unliterarisch Das ist schon kein Decollete mehr,
sondern weiß der Teufel was ...»

«Das heißt, warum denn?»
«Die Verführerin — Schlange hätte nichts Schlimmeres

ersinnen können Solch eine Phantasmagoric auf den
Tisch stellen, bedeutet die ganze Wohnung beschmutzen!»

«Welch eine sonderbare Anschauung über die Kunst,
Herr Doktor!» sagte Sascha beleidigt. «Das ist doch ein
Kunstwerk, betrachten Sie es nur! Da ist so viel Schönheit

und Geschmack, daß ein andächtiges Gefühl die
Seele erfüllt und Tränen in der Kehle aufsteigen! Beim
Anblick solcher Schönheit vergißt man alles Irdische
Betrachten Sie doch nur, wieviel Bewegung, welch eine
Menge Luft, Ausdruck!»

«Das alles verstehe ich ausgezeichnet, mein Lieber»,
unterbrach ihn der Doktor, «aber ich bin doch Familienvater,

bei mir laufen Kinderchen herum, zu mir kommen
Damen.»

«Gewiß, vom Standpunkt der Menge betrachtet»,
sagte Sascha, «steht dieser hochkünstlerische Gegenstand
natürlich in anderem Lichte da Aber, Herr Doktor,
erheben Sie sich über die Menge, um so mehr, als Sie
durch Ihre Absage sowohl mich wie die Mutter tief be¬

trüben würden. Ich bin der einzige Sohn meiner Mutter

Sie haben mir das Leben gerettet... Wir geben
Ihnen den Gegenstand, der uns am teuersten ist und
ich bedauere nur, daß Sie nicht ein Pendant zu diesem
Armleuchter haben ...»

«Danke, mein Lieber, ich bin sehr dankbar Grüßen
Sie die Mutter, aber, bei Gott, sagen Sie selbst, bei mir
laufen hier Kinderchen herum, Damen kommen zu mir.

Nun, übrigens, möge es bleiben! Man kann es Ihnen
doch nicht begreiflich machen.»

«Was ist da begreiflich zu machen», sagte Sascha
erfreut. «Stellen Sie diesen Armleuchter da hin, so, neben
die Vase. Welch ein Jammer, daß Sie kein Pedant
haben! Solch ein Jammer! Nun, adieu, Herr Doktor.»

Nachdem Sascha gegangen war, sah der Doktor lange
den Armleuchter an, kratzte sich hinter dem Ohr und
stellte Betrachtungen an.

Ein ausgezeichnetes Ding, da ist nichts zu sagen —
dachte er — und es ist schade, es fortzugeben Aber
es hier bei mir behalten, nein, das ist unmöglich Hm!

Ist das eine Geschichte! Wem könnte man es doch
schenken oder spenden?

Nach langer Ueberlegung fiel ihm sein guter Freund
ein, der Advokat Uchow, dem er für eine Prozeßführung
Geld schuldete.

Ausgezeichnet — beschloß der Doktor. Ihm als
Freund ist es peinlich, von mir Geld anzunehmen, und
es wird sehr angebracht sein, ihm diesen Gegenstand zu
überreichen. Ich bringe ihm dieses Teufelszeug mal hin!
Zudem ist er Junggeselle und leichtsinnig.

Ohne die Sache auf die lange Bank zu schieben, zog
der Doktor sich an und fuhr zu Uchow.

«Guten Tag, Freund!» sagte er, den Advokat zu Hause
antreffend. «Ich bin gekommen, um dir für deine Mühe
zu danken, Brüderchen Geld willst du nicht anneh-
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men, so nimm wenigstens dieses Ding da schau nur,
Brüderchen Das ist eine wahre Pracht!»

Beim Anblick des Armleuchters geriet der Advokat in
unbeschreibliches Entzücken.

«Nein, das ist mal!» ladite er laut auf. «Ach, hol's
der Teufel ganz und gar, was der sich zuweilen für
Späße ausdenkt! Wunderbar! Entzückend! Wo hast du
dieses Prachtstück aufgetrieben?»

Doch nachdem der Advokat sein Entzücken
ausgedrückt hatte, schaute er ängstlich zur Tür hin und sagte:
«Aber schaff nur dein Geschenk fort, Brüderchen. Ich
behalte es nicht!»

«Warum?» erschrak der Doktor.
«Nun darum Zu mir pflegt meine Mutter zu kommen,

Klienten und ich geniere mich auch ganz einfach
vor der Dienerschaft.»

«In keinem Fall... Du darfst es nicht zurückweisen!»
wehrte der Doktor mit beiden Händen ab. «Das ist eine
Schweinerei deinerseits! Es ist ein Kunstwerk sieh

nur, wieviel Bewegung, Ausdruck Ich will darüber
weiter gar nicht sprechen! Du würdest mich beleidigen!»

«Wenn es wenigstens übertüncht wäre oder wenn man
ein Feigenblatt anhängen könnte ...»

Doch der Doktor wehrte noch heftiger ab, verließ eilig

Uchows Wohnung und fuhr nach Hause, zufrieden, daß
es ihm gelungen war, das Geschenk loszuwerden

Nachdem er gegangen war, untersuchte der Advokat
lange den Armleuchter, betastete ihn von allen Seiten
und zerbrach sich gleich dem Doktor lange den Kopf
über der Frage: was mit dem Geschenk anfangen?

Ein wunderschönes Ding — dachte er — es herauszuwerfen

ist schade, es bei sich zu behalten ist unanständig.
Das Allerbeste wäre, es jemand zu schenken Da fällt
mir ein, ich werde diesen Armleuchter heute abend dem
Komiker Schaschkin überreichen. Diese Kanaille liebt
derartige Sachen, und zudem ist heute ja sein Benefiz ...»

Gesagt — getan. Am Abend wurde der sorgfältig
verhüllte Armleuchter dem Komiker Schaschkin überreicht.
Den ganzen Abend wurde seine Garderobe von Herren
gestürmt, die kamen, um sich am Geschenk zu ergötzen;
die ganze Zeit hallte die Garderobe wider von begeistertem

Geschrei und Gewieher. Wenn eine Schauspielerin
sich der Tür näherte und fragte: «Darf man eintreten?»
so ertönte sogleich die heisere Stimme des Komikers:

«Nein, nein, Mütterchen, ich kleide mich um.»
Nach der Vorstellung zuckte der Komiker die Achseln,

bewegte unschlüssig die Hände und sprach:
«Nun, wohin soll ich mit diesem Schund? Ich lebe

doch in einer Privatwohnung! Schauspielerinnen besuchen

mich! Das ist doch keine Photographie, die man im
Tisch verstecken kann!»

«Verkaufen Sie es doch, Herr», riet der Coiffeur, der
den Komiker von der Schminke befreite. «Hier in der
Vorstadt lebt eine alte Frau, die alte Bronzen aufkauft.

Fahren Sie doch zu ihr hin und fragen Sie nach einer
Frau Smirnowa Ein jeder kennt sie.»

Der Komiker befolgte den Rat Zwei Tage später
saß der Doktor Koschelkow in seinem Kabinett und
dachte, den Finger an die Stirn gedrückt, über Gallensäuren

nach. Plötzlich ging die Tür auf und Sascha

Smirnow flog ins Zimmer. Er lächelte, strahlte, und seine

ganze Gestalt atmete Glück In den Händen hielt er
ein in Zeitungspapier gehülltes Etwas.

«Herr Doktor!» begann er atemlos. «Stellen Sie sich

meine Freude vor! Zu Ihrem Glück ist es uns gelungen,
ein Pendant zu Ihrem Armleuchter zu finden!... Die
Mutter ist so glücklich Ich bin der einzige Sohn meiner

Mutter Sie haben mir das Leben gerettet .»
Und vor Dankbarkeit zitternd, stellte Sascha den

Armleuchter vor den Doktor hin. Der Doktor sperrte
den Mund auf, wollte etwas sagen, doch er sagte nichts:
er hatte die Sprache verloren.
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